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Waffenexporte in die Türkei 


1. Kann die Bundesregierung bestätigen oder dementieren, daß die 
Türkei die „Obergrenzen des Vertrags über konventionelle Streit- 
kräfte in Europa " einhält? 


Die „Obergrenzen" des Vertrages vom 19. November 1990 über 
Konventionelle Streitkräfte in Europa (KSE-Vertrag) werden erst 
40 Monate nach Inkrafttreten des Vertrages, d. h. ab dem 
17. November 1995, wirksam. 

Die Bundesregierung ist überzeugt, daß die Türkei ihre Verpflich* 
tung, die dem Vertrag unterliegenden Waffenbestände bis zu die- 
sem Zeitpunkt auf die vereinbarten Obergrenzen zurückzuführen, 
einhalten wird. Die während der ersten Reduzierungsphase bis 
zum 16. November 1993 erforderliche Erfüllung von 25% der 
Reduzierungsverpflichtung ist von der Türkei erbracht worden. 


2. Welche und wie viele der von der Bundesrepublik Deutschland an 
die Türkei gelieferten Waffen wurden nach den Bestimmungen des 
Artikels IV 6 (KSE-Vertrag) geliefert? 


Die Türkei ist aus folgenden Gründen von Artikel IV 6. des KSE- 
Vertrages nicht betroffen: 

Artikel IV beinhaltet das „Regionalkonzept" und definiert Ober- 
grenzen pro Waffenkategorie und Vertragsstaatengruppe in der 
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„Zentralregion'' (Belgien, Deutschland, Luxemburg, Niederlande, 
Polen, Slowakische Republik, Tschechische Republik, Ungarn), 
der „Region Mitte" [„Zentralregion" plus Dänemark, Frankreich, 
Itaüen, Repubhk Belarus, Russische Förderation (nur Oblast Kali- 
ningrad/Königsberg), Ukraine (nur ehemalige Militärbezirke Kar- 
paten und Odessa), Vereinigtes Königreich] und der „Erweiterten 
Region Mitte" [„Region Mitte" plus Kasachstan (im Anwendungs- 
gebiet gelegener Teil), Portugal, Spanien, Russische Förderation 
westlich des Ural-Gebirges (exklusive Militärbezirke Leningrad 
und Nordkaukasus)]. 

Artikel IV 6. beinhaltet das Recht einer Vertragsgruppe, bei 
Unterschreiten der Obergrenzen in der „Zentralregion" die Ober- 
grenzen der „Region Mitte" dennoch vollständig ausschöpfen zu 
können. 

Der im Anwendungsgebiet des Vertrages liegende Teil des türki- 
schen Territoriums gehört der in Artikel V definierten „Flanken- 
region" [Armenien, Aserbaidschan, Bulgarien, Georgien, Grie- 
chenland, Island, Moldawien, Norwegen, Rumänien, Russische 
Föderation (nur Militärbezirke Leningrad und Nordkaukasus), 
Türkei (im Anwendungsgebiet gelegener Teil), Ukraine (nur ehe- 
maliger Militärbezirk Odessa)] an. 


3. Welche und wie viele Waffen wurden nach Abschnitt X des Proto- 
kolls über Notifikationen und Informationsaustausch i.V. m. Arti- 
kel II 1. (B) (KSE- Vertrag) geliefert? 


Abschnitt X des Protokolls über Notifikationen und Informations- 
austausch verpflichtet die Vertragsstaaten zu jährlichen Informa- 
tionen über vertragsbegrenztes Gerät, welches bei den konventio- 
nellen Streitkräften in Dienst gestellt ist und innerhalb der ver- 
gangenen zwölf Monate in das Anwendungsgebiet hinein- bzw. 
aus dem Anwendungsgebiet herausgebracht worden ist. Das 
„Anwendungsgebiet" wird in Artikel II 1. (B) des KSE- Vertrages 
definiert. 

Abschnitt X des Protokolls über Notifikationen und Informations- 
austausch beinhaltet keinerlei Regelungen über Reduzierungen 
oder Transfers von Waffensystemen. 


4. Welche und wie viele Waffen sind von der Bundesrepublik Deutsch- 
land nach dem Protokoll über das Verfahren zur Reduzierung gemäß 
Artikel III - VII (KSE-Vertrag) abgerüstet worden? 


Das „Protokoll über Verfahren zur Reduzierung von durch den 
Vertrag über konventionelle Streitkräfte in Europa begrenzte 
konventionelle Waffen und Ausrüstungen" setzt Artikel VIII des 
KSE-Vertrages in detaillierte Einzelbestimmungen um. 

Von der Bundesrepublik Deutschland wurden bis zum 15. März 
1994 insgesamt 

— 1 794 Kampfpanzer, 

— 2 317 gepanzerte Kampffahrzeuge, 
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— 922 Artilleriesysteme und 

— 140 Kampfflugzeuge 
reduziert. 

Davon wurden 

— 1 784 Kampfpanzer, 

— 2 295 gepanzerte Kampf f ahrzeuge, 

— 894 Artilleriesysteme und 

— 140 Kampfflugzeuge 

gemäß den Abschnitten II bis VI des „Protokolls über Verfahren 
zur Reduzierung von durch den Vertrag über konventionelle 
Streitkräfte in Europa begrenzte konventionelle Waffen und Aus- 
rüstungen" zerstört sowie 

— 10 Kampfpanzer, 

— 22 gepanzerte Kampffahrzeuge und 

— 28 Artilleriesysteme 

gemäß Abschnitt X des o. a. Protokolls durch „Verbringung in 
ortsfeste Ausstellungen" der Bundeswehr reduziert. 

In der Kategorie „Angriffshubschrauber" besteht für die Bundes- 
republik Deutschland keine Re duzierungs Verpflichtung. 


5. Welche Waffensysteme und wie viele werden aus welchen Stand- 
orten, auf welcher Grundlage von der Bundesrepublik Deutschland 
an die Türkei geliefert? 


Der KSE-Vertrag sieht in Artikel VIII 8. den von entsprechenden 
Notifikationen des Abgabe- und Empfangsstaates begleiteten 
Transfer von Waffensystemen innerhalb der eigenen Staaten- 
gruppe als eine der Möglichkeiten zur Minderung der Reduzie- 
rungsverpflichtungen der Vertragsstaaten vor. 


Von der Bundesregierung wurden bisher folgende durch den 
KSE-Vertrag begrenzte Waffensysteme aus aufgeführten Stand- 
orten an die Türkei geliefert: 


a) 15 Kampfpanzer Leopard 1 

b) 300 gepanzerte Kampffahr- 

zeuge BTR-60 

c) 30 Kampfflugzeuge RF-4 E 

d) 131 Artilleriesysteme PzH 

M-110 

e) 85 Kampfpanzer Leopard 1 

f) 187 gepanzerte Kampff ahr- 

zeuge MTW M 113 


Heeresdepot Hesedorf; 
ehemaliges NVA-Gerät, ver- 
schiedenen Lagereinrichtun- 
gen im Rahmen ihrer Auf- 
lösung entnommen; 
Bremgarten/Leck; 

Gerätedepot Darmstadt; 
Gerätedepot Darmstadt; 
Verwahrlager ehemalige Fahr- 
zeugwerke Ichendorf. 


Lieferungen a) bis c) erfolgten bis Dezember 1992 (18 Kampfflug- 
zeuge RF-4 E ab August 1993) aus dem „Strukturüberhang" der 
Bundeswehr ohne Auswirkung auf die Reduzierungsverpflichtun- 
gen der Bundesrepublik Deutschland und der Türkei. 
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Lieferungen d) bis f) wurden - nach Unterrichtung des Verteidi- 
gungsausschusses mit Schreiben des Bundesministeriums der 
Verteidigung vom 1. Juli 1993 - als Transfers gemäß KSE- Vertrag 
realisiert und verringerten die deutschen Reduzierungsverpflich- 
tungen entsprechend. Da die Türkei ihre Anteilshöchstgrenze 
lediglich in der Kategorie Kampfpanzer überschreitet, übernahm 
sie mit Lieferung e) die Verpflichtung zur Reduzierung von 
85 Kampfpanzern bis zum 16. November 1995. Die Erhöhung der 
Waffenbestände durch Lieferungen d) bis f) sowie die Reduzie- 
rungsverpflichtung durch Lieferung e) wurden durch die Türkei 
vertragsgemäß notifiziert, 

Die vereinbarte Lieferung von weiteren 16 Kampfflugzeugen 
RF-4 E steht noch aus. 

Die genannten Waffensysteme wurden der Türkei im Rahmen der 
Materialhilfelieferungen, die Bundeskanzler Dr. Helmut Kohl dem 
türkischen Staatspräsidenten Turgut Özal während der Golfkrise 
zugesagt hatte, zur Verfügung gestellt. Der Bundesminister der 
Verteidigung, Volker Rühe, hat in der Sitzung des Verteidigungs- 
ausschusses am 23. September 1992 erklärt, daß nach Abwicklung 
dieser Lieferungen keine weiteren Materialhilfelieferungen an 
die Türkei erfolgen werden. 
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